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Vorwort
Meisterhaft im Wandel: Kompetenzaufbau über KI im Handwerk

Vorwort

Die rasante Entwicklung von Künstlicher 
Intelligenz (KI) hat unsere Welt in den letzten 
Jahren auf vielfältige Weise transformiert. 
Von der Automatisierung bis hin zur Daten-
analyse, von der Personalisierung bis zur 
Effizienzsteigerung – KI hat sich als eine 
treibende Kraft in der Wirtschaft und Ge-
sellschaft etabliert. Dabei sind es nicht nur 
große Unternehmen, die von dieser Entwick-
lung profitieren – auch im Handwerk eröffnen 
sich immer mehr Chancen und Möglichkeiten, 
KI in den Betriebsalltag zu integrieren und 
somit die eigene Innovations- und Wett-
bewerbsfähigkeit zu verbessern.

Das Forschungsprojekt KomKI – Kompetenzen 
über Künstliche Intelligenz aufbauen ist an-
getreten mit dem Ziel, die für den KI-Einsatz 
erforderlichen Kompetenzen zu identi-
fizieren und aufzubauen. So sollen Hand-
werksbetriebe und deren Unterstützer, die 
Handwerksorganisationen mit deren Be-
ratenden sowie die Betriebsräte, zielgruppen-
gerechte Werkzeuge und Erkenntnisse an 
die Hand bekommen, um KI-Kompetenzen 
aufzubauen und in ihre täglichen Abläufe zu 
integrieren. 

In diesem Band haben wir nun die Früchte 
unserer Arbeit gebündelt und präsentieren die 
Ergebnisse, Produkte und Praxiserfahr ungen, 
die aus dem Projekt sowie von Forschungs- 
und Praxispartnern hervorgegangen sind.

Die Besonderheit von KomKI liegt darin, dass 
die spezifischen Bedarfe / Herausforderungen 
des Handwerks berücksichtigt werden. Wir 
verstehen, dass jeder Handwerksbetrieb 
seine eigene, einzigartige DNA hat, und genau 
darauf haben wir unsere Forschung aus-
gerichtet. Daher finden Sie im vorliegenden 
Werk passgenaue und anwendungsnahe 
Erkenntnisse sowie Hilfestellungen, wie 
KI-Wissen im Handwerksbetrieb aufgebaut 
und etabliert werden kann.

Wir hoffen, dass dieses Buch nicht nur eine 
Informations-, sondern auch eine Inspirations-
quelle für alle ist, die die Potenziale von KI 
im Handwerk nutzen. Wir hoffen, dass Sie 
aus diesem Buch wertvolle Impulse mit-
nehmen, um Lösungs- und Handlungs-
strategien durch die hinzugewonnenen KI-
Kompetenzen zu erweitern und damit die 
Zukunft des Handwerks zu gestalten.

Prof. Dr. Birgit Ester
Institutsleitung, itb – Institut für Betriebsführung im DHI e. V.
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Die Ambivalenz Künstlicher Intelligenz als transformative Kraft im Handwerk
Meisterhaft im Wandel: Kompetenzaufbau über KI im Handwerk

„KI ist wahrscheinlich das Beste oder das 
Schlimmste, was der Menschheit passieren 
kann.” Stephen Hawking, Physiker

Im Zeitalter der digitalen Transformation und 
des exponentiellen technologischen Fort-
schrittes bringt der Physiker Stephan Hawking 
die Ambivalenz, die in Anwendungen Künst-
licher Intelligenz (KI) steckt, auf den Punkt: 
Einer seits bergen in KI bahnbrechende 
Möglichkeiten für Innovation, Wachstum und 
Fortschritt, anderseits stellt sie die Gesell-
schaft vor unübersehbare ethische und so-
ziale Herausforderungen. Besonders promi-
nent in dieser Ambivalenz ist die transformative 
Wirkung von KI auf die Arbeitswelt der Zukunft. 
Automatisierung und maschinelles Lernen 
verändern zunehmend Berufsbilder, Tätig-
keitsfelder, Wertschöpfungsketten und ganze 
Märkte. In diesen sich verändernden Rahmen-
bedingungen hängt die Zukunft der Arbeit 

nicht nur von der Weiterentwicklung der 
KI-Technologie ab, sondern insbesondere 
von der Gestaltung der Arbeit mit KI, d. h. 
anhand von präventiven Strategien und Maß-
nahmen, um die Potenziale von KI im Inter-
esse des Gemeinwohls zu nutzen und mög-
liche negative Auswirkungen zu vermeiden 
oder zu minimieren. 

Auch für das Handwerk spielt – zunehmend 
– die Nutzung von KI eine Rolle. Obwohl 
KI-basierte Technologien bereits in vielen 
Betrieben eingesetzt werden, fehlt jedoch 
oftmals eine entsprechende Sensibilisierung. 
Die grundlegenden Ansichten darüber, was 
KI ist, was diese Technologie kann und zu 
welchem Autonomiegrad sie ihre Arbeit ver-
richtet, divergieren stark. Oftmals ist den 
Anwendenden von KI nicht bewusst, dass sie 
KI nutzen, da diese oftmals ihre Arbeit un-
bemerkt ausführt, versteckt in technischen 

1. Die Ambivalenz Künstlicher  
Intelligenz als transformative 
Kraft im Handwerk
Zwischen Potenzial und Herausforderung

Judith Schliephake
itb – Institut für Betriebsführung im DHI e. V. 

Anja Cordes
itb – Institut für Betriebsführung im DHI e. V. 
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Methoden und Geräten. Dies erschwert den 
Zugang zu und das Verständnis für diese 
Technologie.1 

Sind diese Grundlagen bezüglich ihrer kon-
kreten betrieblichen Implementation und 
Nutzung klar und damit verbundene Un-
sicherheiten überwunden, birgt KI für das 
Handwerk große Chancen und Anwendungs-
möglichkeiten: So können Prozesse der 
Rechnungsstellung durch intelligente Text-
erkennung verschlankt werden, KI gestützte 
Prognosetools können tagesaktuelle Liefer- 
und Produktionsmengen bestimmen, so dass 
Leerbestände und Überproduktion vermieden 
werden, Chatbots ermöglichen die 24/7-Er-
reichbarkeit und erleichtern die Kunden-
kommunikation und KI gestützte Roboter 
reduzieren u. a. Gesundheitsgefahren und 
körperliche Belastungen – besonders in 
Zeiten des Fachkräftemangels ein ent-
scheidender Vorteil. Durch den Einsatz von 
KI lässt sich die Effizienz von Arbeitsabläufen 
steigern, mehr Zeit für die eigentliche wert-
schöpfende Tätigkeit gewinnen und die 
Arbeitsgestaltung besser an individuelle 
Bedürfnisse anpassen. Dennoch erfordert 
der Einsatz von KI auch die Beachtung mög-
licher Risiken. Psychosoziale Gefährdungen, 
wie die Aussicht auf Arbeitsintensivierung 
oder veränderte Anforderungen, z. B. der 
Umgang mit großen Datenmengen, könnten 
zunehmen. Eine sorgfältige Abwägung von 
Chancen und Gefahren hinsichtlich einer 
konkreten KI-Technologie erfordert klare 
Vorstellungen über präventive Gestaltungs-
maßnahmen.

1 In der vorliegenden Schriftenreihe wird KI wie folgt definiert: „Als KI werden Informatik-Anwendungen bezeichnet, welche 
Aufgaben erledigen, wobei die der Verarbeitung zugrundeliegenden Regeln nicht explizit durch den Menschen vorgegeben 
sind. KI assistiert dem Menschen bzw. steuert Prozesse teilweise oder vollständig, z. B. Zeichen- bzw. Texterkennung, Bild  - 
erkennung, Spracherkennung, automatisierte Übersetzung, Expertensysteme. Unabhängig von dem gewählten Verfahren 
kann ein KI-Modell auf Grundlage statistischer Verfahren Zusammenhänge erkennen und neue Erkenntnisse liefern.“  
Die Definition orientiert sich an dem Begriff der „schwachen KI” der KI-Strategie der Bundesregierung (2021), der Offensive 
Mittelstand (2019) und dem BMBF-Projekt SmartAIwork (Burmeister et al., 2019).

Für die erfolgreiche Integration von KI in 
Unternehmen existiert jedoch keine uni-
verselle Blaupause. Unternehmerinnen und 
Unternehmer müssen unter Berücksichtigung 
ihrer spezifischen Bedingungen und Voraus-
setzungen im Unternehmen sowie der Ziele, 
die sie mit der KI-Anwendung verbinden, ab-
wägen, welche Technologien sie auswählen 
und wie diese am besten im Betrieb und für 
alle Anwendenden umgesetzt werden kann. 
Beschäftigte müssen je nach Technologie 
und Tätigkeit lernen, wie sie im Störungsfall 
reagieren oder ihre Erfahrungen in auto-
matisierten Prozessen einbringen können. 
Beratende Stellen wie Handwerkskammern, 
-verbände und -innungen, oft erste Ansprech-
partner für Unternehmen, benötigen eben-
falls eine betriebsspezifische Herangehens-
weise, um passende Unterstützungsangebote 
zu bieten.

Die vorliegende Veröffentlichung adressiert 
diese Bedarfe und erforderlichen Kompe-
tenzen für die Implementation und Nutzung 
von KI-Systemen im Handwerk. Es sind Bei-
träge inkludiert, die den Fokus konkret auf 
die Dualität von KI setzen, wobei die konkrete 
Bedeutung von KI und deren Auswirkungen 
für die Arbeit der Zukunft im Handwerk be-
trachtet werden. In sieben Aufsätzen werden 
nicht nur die Chancen und Gefahren von KI 
für das Handwerk beleuchtet, sondern auch 
darauf eingegangen, wie eine vorausschauende 
Gestaltung ihrer Anwendungen dazu bei-
tragen kann, eine Arbeitswelt zu formen, die 
gleichermaßen innovativ, wirtschaftlich pro-
duktiv und effizient sowie reflektiert, inklusiv 
und ethisch verantwortungsbewusst ist. 
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Der Aufsatz von Barbara Hilgert thematisiert 
das soziale Lernen in Lern- und Experimentier-
räumen. Hierbei betrachtet sie die Bedingungen 
und die Auswirkungen von Lernprozessen 
auf individueller sowie auf organisatorischer 
Ebene und setzt diese in den Kontext des 
Lernens über KI. Durch den Aufbau von trag-
fähigen Beziehungen und den Prozess des 
sozialen und des gemeinsamen Lernens kann 
aus zunächst bloßem Wissen Handlungs-
kompetenz werden – mit hoher Relevanz für 
den eigenen (Arbeits-)Kontext.

Im Erfahrungsbericht beschreiben Judith 
Schliephake et al. die Logik eines Lern- und 
Experimentierraumes und die Erfahrungen 
auf individueller Ebene von Beratenden, um 
eine Brücke zwischen Theorie und Praxis zu 
bauen. Auf diese Weise können Schlüsse für 
zukünftige Umsetzungen sowie Inspiration 
und Lösungen im Bereich der Kompetenz-
entwicklung über KI im Handwerk gezogen 
werden. 

Der Beitrag von Kristina Mangold et al. be-
inhaltet die Nutzung der entwickelten KomKI-
Lernsequenzen sowie das Konzept von KI-
Werkstätten für Handwerksbetriebe und 
bietet die Möglichkeit, ein eigenes KI-Projekt 
gemeinsam mit dem Betriebsteam von der 
Identifizierung der KI-Anwendung über die 
Auswahl geeigneter Instrumente bis hin zur 
praktischen Umsetzung zu begleiten. 

Der Aufsatz von Walter Lochmann betrachtet 
KI aus dem Blickpunkt der Zielgruppe Be-
triebsräte und beleuchtet die Gestaltungs- 
und Mitbestimmungsrechte bei der Nutzung 
von KI in Betrieben. Hier wird dargestellt, 
warum die systematische Einbindung Be-
schäftigter und Mitbestimmung im Betrieb 
in allen Phasen der KI-Einführung gewinn-
bringend und hilfreich ist. Auf Basis von 
Beispielen aus der Praxis und Untersuchungs-
ergebnissen wird dargelegt, welche inhalt-

lichen Grundlagen es für die Mitbestimmung 
hinsichtlich der KI-Nutzung im Betrieb gibt, 
um die fachliche Einschätzung der möglichen 
Auswirkungen des KI-Einsatzes auf die Be-
schäftigten und den Betrieb abzuschätzen.

Der Aufsatz von Bruno Schmalen et al. gibt 
den Akteuren aus dem Handwerk praktische 
Kriterien an die Hand, aus denen sie schöpfen 
können, um KI und ihre Entwicklungen zu 
erkennen, die Chancen und Gefahren für 
ihre eigenen betrieblichen Zwecke eruieren 
und KI menschengerecht sowie wirtschaft-
lich nutzen zu können. Um Nachhaltigkeit 
zu gewährleisten, zeigt der Beitrag wie die 
Handlungen und Verhaltensweisen der Ak-
teure von Transparenz, Kompetenz, Partizi-
pation und Akzeptanz geprägt sein sollten.

Der Beitrag von Andreas Heinen et al. be-
trachtet das Thema KI vor dem Hintergrund 
der Weiterbildung und Unternehmens-
führung im Handwerk. Es wird beleuchtet, 
welche neuen Anforderungen sich Fachkräfte 
im Handwerk zukünftig stellen und welche 
Implikationen dies auf die Weiterbildung 
und die hier verfolgten Ziele und Themen 
hat. Dabei wird nicht nur skizziert, wie Lernen 
„über KI“ funktionieren kann, sondern wie 
ein Lernen mit Unterstützung durch KI ein 
niederschwelliges und praktikables Werk-
zeug sein kann, Kompetenzen über KI in der 
Breite des Handwerks zu etablieren. 

Der Beitrag von Anja Cordes beleuchtet die 
ambivalenten Potenziale von KI und das 
darauf basierende Erfordernis, die oftmals 
vorherrschende punktuelle und auf techni-
sche Aspekte konzentrierte Sichtweise bei 
der Einführung und Nutzung von KI in Unter-
nehmen um Aspekte der Unternehmens-
kultur, der Kommunikation und Führung, der 
Prozessgestaltung und Arbeitsorganisation 
zu erweitern. Darüber hinaus werden hand-
werksspezifische Merkmale in Verbindung 
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mit der Einführung und Nutzung von KI ge-
bracht und Gestaltungskriterien abgeleitet, 
die eine erfolgreiche Nutzung von KI-Techno-
logien unterstützen.

Durch die Beleuchtung des Themas „Kompe-
tenzen über KI im Handwerk aufbauen“ aus 
verschiedenen Blickpunkten soll eine nach-
haltige Entwicklung von KI-Kompetenzen 
im Handwerk ermöglicht werden. Durch den 
Fokus auf eine präventive Arbeitsgestaltung 
mit und durch KI sowie auf Lehr- und Lern-

konzepte, die den Beteiligten ermöglichen, 
genau das zu erlernen, was für ihre spezi-
fischen Bedürfnisse relevant ist, wird das 
Hand werk in die Lage versetzt, KI in ihrer 
betrieblichen Praxis zum einen kompetent 
bewerten zu können und sie zum anderen 
gewinnbringend in ihre Geschäftsmodelle 
zu integrieren, so dass KI „wahrscheinlich 
das Beste“ für das Handwerk, seine Akteure 
und die Zukunft der Arbeit im Handwerk sein 
kann. 
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